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Rücktritt des Neichskabinetts.
Grund: die koziaideuwdrule» »egen die RczielliuMbmlttWwHd.elki>i,cheLo!kiMei.

Sie Krisis im Reichskabinett.
Ablehnung der großen Koalition

durcy d.e <soz .a»demo»iraten.
' Berlin , 14 . Nov . (Teieson ) . Die Beratung der Sozial¬
demokratischen Reichstagsfraktion endete nach 9 Uhr abends
mit folgendem mit großer Mehrheit gefaßten Beschluß : Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion lehnt die Erbreite¬
rung der Regierung durch Einbeziehung der deutschen
BoUspariei ab.

Rücktritt des Reichskabinetts.
Berlin , 14 . Nov . (Telephon ) . Nachdem die sozialdemo¬

kratische Reichstagsfraktion heute abend mitgeteilt hatte,
daß sie in eine Koalition mit der Deutschen Volksparci
nich eintreten werde , hat das Neichskabinett beschlossen,
durch den Reichskanzler dem Reichspräsidenten seine Demis¬
sion zu überreichen.

Annahme des Rücktritts des Neichskabinetts
durch den Reta -sprastdenlen.

Berlin , 15 . Nov . ( Telephon ) . Der Reichskanzler hat
gestern in den späten Abendstunden die Demission des
Kabinetts mitgeteilt . Der Reichspräsident hat sie ange¬
nommen.

Die Vorgeschichte des Rücktritts.
Berlin , 15 . Nov . (Tele,on ) . Der „Vossischen Zeitung"

zufolge erklärte in der gestrigen Nachmittagssitzung der in
der Arbeitsgemeinschaft vertretenen Parteien mit den So¬
zialdemokraten der Reichskanzler , daß die gegenwärtige Re¬
gierung die Neichspolitik nicht weitersühren könne , wenn
die Sozialdemokratie in ihrer Ablehnung einer Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Volkspartei beharre . In diesem
Falle würde in 24 Stunden eine Regierung aus den Par¬
teien der Arbeitsgemein 'chast gebildet werden müssen . Der
Reichskanzler ersuchte schließlich die Sozialdemokraten mit
2a oder Rein auf die Frage zu antworten , ob sie der Er¬
weiterung der Negierungskoalition durch die Deutsche
Volkspartei zustimme oder nicht . — Iu einer Erklärung,
die der Reichskanzler um 10 Uhr Journalisten gegenüber
abgab , sagte er über die Vorgeschichte der Demission : „Die
Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft habe ihn darauf hingewie¬
sen, daß besonders die letzte Woche an die Reparations¬
kommission und die sich daraus ergebende Politik eine Stüt¬
zung durch eine breitere Basis der Negierung erfordere.
Die Deutsche Volkspartei habe die nach Paris abgegangene
Note ausdrücklich gebilligt . Die Note sei tatsächlich ein
Ausdruck des politischen Willens , der noch nicht vorhande¬
nen Koalition . Besonders das Zentrum sei an ihn heran-
gctreten mit der Forderung , dieses Zusammenarbeiten in
eine wirkliche politische Gemeinschaft umzuwandeln . Die¬
ser Lage habe er entsprochen und habe das Verlangen nach
der großen Koalition gestellt.

Die Frage der Neu - oder Nmbildung
der Neichsregierung.

Ileber die Fragen einer Erweiterung der Regierungskoali-
tion Lzw. der Umbildung des Reichskabinetts schreibt der Ber¬
liner Mitarbeiter der „Süddeutschen Zeitung " folgendes : In
den Kreisen der Deutschen Volkspartei ist die Auffassung allge¬
mein , daß eine Umbildung des Kabinetts nicht mehr in Betracht
kommt , sondern daß eine böllige Neubildung durch die Lage un¬
bedingt notwendig geworden ist. Die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei tritt um halb fünf Uhr zur Beratung
zusammen . — Um 4 Uhr nachmittags findet wieder eine Be¬
sprechung der Fraktionsführer beim Reichskanzler statt , der sich
Fraktionssitziingen «» schließen werden . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hatte heute vormittag eine kurze Sitzung,
in der keine wesentlichen Mitteilungen über die Regierungskrise
gemacht wurden . Um 6 Uhr abends tritt sie zu einer neuen
Sitzung zusammen . Auch nach 7 Uhr abends dauerten die Ver¬
handlungen zwischen den Parteien noch fort . Es fanden Bespre¬
chungen zwischen der Volkspartei und den Sozialdemokraten im
Beisein des Reichskanzlers statt . Die Sozialdemokraten Hallen
eben nach Schluß der Plenarsitzung eine Fraktionssitzung ab.
um endgültige Beschlüsse zu ' fassen. Nach der Stellungnahme der
sozialdemokratischen Fraktion werden die anderen Parteien und
auch die Arbeitsgemeinschaft zusammentretcn . Ein Ergebnis
swird frühestens um 11  Uhr erwartet.

In den Kreisen der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft besteht
die Auffassung , daß das neue Kabinett auch von einem anderen
Mane geführt werden muß . wobei man in erster Linie an ein
Mitglied des Zentrums , etwa an Stegerwald , denkt , in - weiter
Linie aber auch einen Mann aus den Reihen der Demokraten
oder der Deutschen Volkspartei für möglich hält . Der jetzige
N ' ichxkanzler hat indessen diese Frage dadurch von sich aus zu
entscheiden versucht , daß er der letzten Note an die Reparations --
komn ission, die eigentlich das Programm des neuen Kabinett»
enthält , seine Unterschrift gegeben hat . Bon seinem Gesichtspunkt
aus war das klug , ob es der Außenpolitik Deutschlands nützt
und ob die Entente an den Ernst der Forderungen und Anträge
glaubt , muß man zunächst abwarten . Jedenfalls sind noch Be¬
strebungen im Gange , um den Reichspräsidenten zu veranlassen,
zunächst nicht den jetzigen Reichskanzler mit der Neubildung des
Kabinetts zu beauftragen , damit nicht weitere Schwierigkeiten
entstehen . Reichsfinanzminlster Hermes kommt für die Bildung
des Kabinetts nicht in Betracht und zwar mit Rücksicht auf das
noch nicht ganz klare Ergebnis des Prozesses und mit Rücksicht
auf seine Haltung gegenüber der Reparationslommission , di«
nicht ganz mit dem Inhalt der jetzt abgesandtcn Note überein¬
stimmt . Zum zweiten ist die Besetzung des Jnncnministerrum -,
und des Wirtschaftsminisieriums von Bedeutung . Es würde den
Gedanken der gießen Koalition und der außen - und innenpoliti¬
schen Lage nicht entsprechen , wenn Heide Ministerien in der
Hand der Sozialdemokraten lögen . Es wird deshalb von der
Arbeitsgemeinschaft gefordert werden , daß das Innenministcri '.im
mit einem Vertreter der Arbeitsgemeinschaft , und zwar mit dem
früheren Innenminister Koch , besetzt wird Für das Wtrr-
schastsministerium ist van der Arbeitsgemeinschaft ein Vertreter
der Deutschen Volkspariei mit einem demokratischen Staatssek¬
retär , etwa dem früheren bayerischen Handelsminister Hamm,
und einem sozialdemokratischen Staatssekretär vorgesehen . Der
Vorschlag , das NeichswirtsHaftsministerium in Händen des jet¬
zigen Wirtschaftsministers Schmidt zu belassen und einen volks-
partel ' ichen Abgeordneten zum Staatssekretär zu ernennen , wird
bei dA Mehrheit der Arbeitsgemeinschaft keine Annahme finden.
Die Sozialdemokraten scheinen die Absicht zu haben , der Volks¬
partei ein einheitliches Ver ' ehrsministerium für Post und Eisen¬
bahn und evtl , das Auswärtige Amt oder den Posten eines
Sprechministers zuzuweisen . — Der Reichskanzler hat eine Neu¬
besetzung des Botschafterpostens in Paris ins Auge gefaßt und
hat , wie die „Deut ' che Allgemine Zig ." erfährt , dem Reichs¬
finanzminister Dr . Hermes  diesen Posten angeboten.

Die Neparat onsfrage.
Der endgültige deut .che Vorschlag

auf Grund der Sachversiiittdigengutae . len.
Berlin » 14 Nov Die Reichsregierung richtete an die Repu-

rationskommission folgende Note : „Herr Präsident ! Nachdem
seit llebcrreichung des Schreibens der Reichsrcgierung vom 8
November inzwischen auch das zweite Gutachten der von der
Reichsregierung berufenen iniernationalen Sachverständigen ein¬
gegangen ist, werden der Reparationskommission die beiden Gut¬
achten mit der Bitte um Kenntnisnahme übermitteln . Die deut¬
sche Regierung macht sich den Inhalt die ' er Gutachten in ihren
Krundzügcn zu eigen und unterbreitet auf Grund der inzwischen
mit der Neichslank zum Abschluß gebrachten Verhandlungen in
Ergänzung ihrer Vorschläge in dem Schreiben von 4. und 8. No¬
vember ds Is . folgenden zusammenfasscnden

Plan zur Hebung und Festigung des Markkurscs:
1. Die endgültige Stabilisierung der Mark kann erst eintreten,

wenn die Reparationsfrage entsprechend der Leistungsfähigkeit
Deutschlands endgültig geregelt ist. Da aber angesichts der in
letzter Zeit eingetretcnen Zerrüttung der Mar ! auf eine solche
Regelung nicht mehr gewartet werden kann , so ist fosort eine
vorläufige Aktion zu ihrer Hebung und Stützung notwendig.

2. Eine solche vorläufige Aktion kann , wie die bisherigen
Erfahrungen gezeigt haben , nicht allein mit den deutschen Kräf¬
ten geschehen. Um das verloren gegangene Vertrauen zur Mark
wieder herzustellen , wäre die Mitwirkung des Auslandes not¬
wendig.

3. Die deutsche Reichsbank hat sich bereit erklärt , einen Be¬
trag von sco Millionen Eoldmark in Gold oder Devisen für
die Stützungsaktion zur Verfügung zu stellen.

4. Die Inangriffnahme der Stützungsaktion erfordert folgende

Voraussetzungen:
») Deutschland wird für drei bis vier Jahre von asien Bar»

und Sachle .ftnngen ans drm Vertrag von Versailles brsreit.
Die Eachlieferungen für den Wiederaufbau der zerstörten Ge¬
biete gehen weiter , soweit sie ohne Vermehrung der schweben¬
den Schuld des Reiches aus den laufenden Einnahmen oder
inneren Anleihen bestritten werden können.

d ) Deutschland erhält für die Stützungsaktion einen von
ausländischen Banken gesicherten Kredit von mindestens 5<X>
Millionen Eoldmark , so daß für die Stützungsaktion insgesamt
ein Betrag von mindestens einer Milliarde Goldmark zur Ver¬
fügung stehl.

5. Die vorstehenden Voraussetzungen find auch von der Reichs»
bank für die Bereitstellung von büü Millionen Eoldmark unter
Inanspruchnahme ihres Goldbestandes aufgestellt worden . Die
Haftung oder Garantie für den ausländischen Bankkredit ver¬
mag die Reichsbank daneben jedoch nicht zu übernehmen . Die für
die Kreditgeber erforderlichen Sicherheiten werden unter Ge¬
nehmigung der Reparationslommission vom Reich zu stellen sein.

6. Die von ausländischen Banken und der Reichsbanl bereit¬
gestellten Mittel werden unter Benutzung der Organisation der
Reichsbank von einer una ^ ängigen Stelle verwaltet , die als
Vertreter der ausländischen kreditgebenden Bankgruppen , der
Reichsbank und der Neichsfinanzverwaltung gebildet wird.

7. Diese Stelle wird zu gunsten des Kurses der Reichsmark
intervenieren . Sie wird in erster Linie das im Auslande — New-
uork , London , Amsterdam , Zürich usw . — verfügbare Material
an Reichsmark für Rechnung des Reiches auszunchmcn suchen,
was gleichzeitig zu einem Rückgang der Devisenkurse führen
wird . Im übrigen wird sie durch An - und Verkauf von Devisen
im In - und Auslande den Kurs der Mark zu regulieren suchen.

Auflegung von Anleihen.
8. Sobald durch die Stützungsaktion der Kurs der Mark so

weit gebessert ist, daß das innere Vertrauen wiederherzestellt ist,
wird die deutsche Regierung eine innere Geldanleihe unter ent¬
sprechenden Bedingungen auflcgen . Die deutsche Regierung ist
ferner bereit , auswärtige Anleihen aufzulegen , die zu ange¬
messenen Bedingungen erhältlich sind. Schon während der
Dauer der in Nr 4 s genannten Periode wird der Ertrag der
inneren Anleihe zur Hälfte , derjenige der äußeren Anleihe in
voller Höhe zur Abdeckung von Bar - und Sachleistungen aus
dem Vertrag von Versailles verwendet . Die andere Hälfte des
Ertrages der inneren Anleihe dient dem Bedarf des eigenen
Haushaltes Deutschlands , insbesondere zur Rückzahlung des
Stützungslredits . Durch die vorstehenden Maßnahmen wird
Deutschland in die Lage versetzt , das Gleichgewicht in seinem
Haushalt hcrzustellcn , das Anwachsen der schwebenden Schuld
aufzuhalten und die Diskontierung der Schatzanweisungen bei
der Reichsbank in absehbarer Zeit einzustellen . Sobald der Haus¬
halt im Gleichgewicht ist, werden die Anleihen nur noch für
werbende Zwecke begeben und schwebende Schulden nur als vor¬
läufige Geldbeschaffung bis zur Auflegung der betreffenden An¬
leihe auszunehmen sein . Die Ursachen der Inflation fallen damit
fort.

Innere Rcformpliine.
9 . Durch innere Reformen wird Deutschland seine Aus - -

gaben einschränken und seine Einnahmen erhöhen . I " die¬
ser Richtung ist insbesondere ins Auge gefaßt worden : Aus¬
hebung entbehrlich we bender Behörden , Verminderung
der Zahl der Angestellten und Beamten , Verminderung
unproduktiver Ausgaben , Beschränkung der gesetzgeberischen
Maßnahmen , die neue Ausgaben verursachen aus die dring¬
lichsten Erfordernisse und produktive Gestaltung der Reichs
betriebe zur Erzielung ihrer Rentabilität.

10 . Deutschland wird alle ersorderlichen und geeigneten
Maßnahmen ergreifen , um insbesondere durch eine Er¬
höhung des Wirkungsgrades der Arbeit zu einer Steige¬
rung der Produktion und damit zu einem Ausgleich der
Handelsbilanz zu erlangen . Zu diesem Zweck werden ins¬
besondere die ^ eur . gekung dev LrLeitszcurechts unter Fest-
Haltung des Achtstundentags als des normalen Arbeits
tages und untet * Zulassung gesetzlich begrenzter Ausnah¬
men aus tariflichem oder behördlichem Wege zur Behebung
der Notlage der deutschen Wirtschaft in die Wege geleitet,
alle Maßnahmen zur Heranbildung von Qualitätsarbei¬
tern gejördert , der Luxusverbrauch und die Luruscinsuhr
gehemmt und der Alkoholverbrauch beschränkt werden.
Zwecks Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
wird die Zwangsbewirtschastung des Brotes abgetant wer¬
den . Bei einer Besserung der

Forderung nach wirtschastspolitischer Gleichberechtigung.
11 . Bei Festigung des Markturses werden andererseits
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Einfuhr deutscher Waren aufheben müssen, die durch den
Niedergang der deutschen Währung veranlaßt wurden.
Auch im übrigen wird Deutschland Gleichberechtigung in
allen Beziehungen eingeräumt und die Unabhängigkeit der
deutschen Wirtschastsverwaltung im besetzten Gebiet wie¬
der hergestellt werden müssen, um einen Ausgleich der deut¬
schen Handels - und Zahlungsbilanz zu ermöglichen.

Um den vorstehend niedergelegten Plan ausführen zu
können, unterbreitet die deutsche Regierung der Repara¬
tionskommission nachstehende

Anträge:
, ) die endgültige Festsetzung der Verpflichtungen wie¬

der sobald als möglich in solcher Höhe herbeizuführen , daß
sie einschließlich des Dienstes der aufzunehmenden Anleihen
aus dem Ueberschuß des Haushalts bestritten werden kön¬
nen.

d) Zunächst für die Dauer von drei bis vier Jahren
Deutschland von allen Var - und Sachleistungen aus dem
Vertrag von Versailles unter dem in Ziffer 4 s, Abs. 2
gemachten Vorbehalt für den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete zu befreien.

c) Unverzüglich eine Konferenz von internationalen
Finanzleuten zum Zwecke der Beratung über den Deutsch¬
land zu gewährenden Bankkredit einzuberufen . Die deutsche
Regierung ist auch ihrerseits bereit , die Einberufung einer
solchen Konferenz zu übernehmen.

ci) Die Anträge zu unterstützen, welche die deutsche Re¬
gierung bei der beteiligten Regierung für die Verwirk¬
lichung der in Z' ffrr 11 bezeichneten Notwendigkeit stellen
wird.

Frankreichs Sturm auf das Rheinland.
In Paris wird zum Sturm geblasen. „Der Sturz Lloyd

Georges eröffnet Poincarö die Möglichkeit, gegen Deutschland
mehr vorzugehen, in dem schnellen entscheidenden
Sinn . wiewireswünschen " . heißt es in der „L'Action
Francaise ". Und umgehend fiel die gesamte nationale franzö¬
sische Presse auf das Sturmsignal ein : „Die geduldige Arbeit
der Kommissionen, die Projekte zur Gesundung der deutschen Fi¬
nanzen , die Finanzkombinationen genügen heute nicht mehr ; an
die These von Pfändern  muß umgehend gedacht werden,
d h. an das linke Rheinufer,  an seine Organi 'ation und
Verwaltung ." So schrieb „Journal des Debats ". Und „Echo de
Paris " unterstrich diese These mit den Worten : „Augenblicklich
bleibt den Gläubigerstaaten nichts mehr übrig , als produktive
Pfänder zu ergreifen und das linke Rhelnufer , sowie
das Ruhrgebiet  für die Reparationen zu organisieren ."
Der Abg. Paul Reynaud gab dieser Forderung auch in der Kam¬
mer rückhaltlos Ausdruck, indem er sagte: „Man soll bis zur
Bssetzung des Nuhrgebiets gehen! Nicht alle zwei Monate , um
einige Millionen zu erhalten , sondern ein für allemal . Das
Ruhrgebiet ist in der Tat die Basis der Jndustriepyramide,
welche die wirtschaftliche Stärke Deutschlands bildet ." Was mit
dem Rheinland als produktives Pfand geplant und gemeint ist,
sagt Prof . Dubais in .L 'Homme Libre " ziemlich eindeutig:
„In erster Linie müsse eine Barrikade im Rheinland aufgerichtet
werden . Dann wäre es notwendig , aus dem Rheinlande , wie
übrigen » auch aus dem Saargebiet einen neutralisierten Frei¬
staat zu bilden , dessen Zollverwaltung an Frankreich angeschlos¬
sen wäre , der jedoch eine starke militärische Besetzung behalten
würde ." Und „Journal des Debats " führt unter den Punkten
des politischen Programms der republikanisch-demokratisch-sozia¬
len Partei folgende Sätze an : „Wenn dieser Versuch (internatio¬
nale Anleihe und Kompensierung der interalliierten Schulden)
nicht gelingt , dann bleibt nur noch die wagemutige Aus-
nutzungderPfänder  übrig , die wir haben und noch haben
können. Die Stunde ist für unser Land gekommen,
»m unsere unwandelbaren Rechte auf Deutschland geltend zu
machen und die einzig praktische Politik zu befolgen, die Poli¬
tik der Pfänder , d. h. im besonderen die Organisation des linken
Rheinufers ."

Hervö hat im Geiste das Rheinland bereits fest in der Hand.
Bei der Untersuchung der Finanzlage Frankreichs in der „Vic-
toire " sieht er trotz der trostlosen Ziffern hoffnungsfroh in die
Zukunft , „selbst wenn man von Deutschland keine Zahlungen be¬
käme. Nur müsse man daran gehen, die Organisierung eines
«reuen autonomen Rheinlandes auf dem linken Ufer miteInem
kleinen lokalen Sonderparlament  ins Auge zu fas¬
sen. Denn wenn man gezwungen sei, infolge der Markkatastrophe
die Erschwerung der französischen Finanzlage auf sich zu nehmen,
müsse man mindestens ein politisches Gegengewicht unter der
Form einer Zunahme der Sicherheit Frankreichs am Rhein er¬
langen ."

Aus alledem Ist ersichtlich, daß der französische Generalangriff
auf das Rheinland von äußerstem Ernst und weittragendster Be¬
deutung ist.

Die englische Politik gegenüber Deutschland.
London, 15. Nov. (Telephon .) Der Londoner Berichterstatter

des Wolfs-Büros erfährt von maßgebnder britischer Seite zu
den Gerüchten über den angeblichen Handel ziwschen der briti¬
schen und der französischen Regierung betr . französische Zuge¬
ständnisse im nahen Osten gegen eine kreische Unterstützung
der freien Hand Frankreichs gegenüber Deutschland, daß der¬
artige Angaben jeglicher Grundlage entbehren . Die Frage des
uahrn Ostens stehe nach britischer Ansicht in keinem Zusammen¬
hang mit der Reparationsfrage , da die elftere eine sofortige
Lösung erfordere, während die Ansicht der britischen Regierung
Aber die Reparationsfrage erst dann endgültig festgelegt norden
könne, wenn das Ergebnis der britischen Wahlen feststehe. Die
allgemeine Ansicht der augenblicklichen britischen Negierung in
der Reparationsfrage sei jedoch in der letzten Rede des Premier¬
minister » und Lord Curzon dargelegt . Es bestehe keinerlei
SttUi - M der NgiiaHmê datz die Re^ierun ^ yoy diesen Ansichten

X.,, AMNche MkanntmaWM ^
Sekk. tttNhträglich« Erhöhung der Eetreidepreise für das erste

Drittel der Umlage.
Durch das Reichsgesetz zur Abänderung des Gesetzes über die

Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der Ernte 1822 vom
27. Oktober 1922 werden die im 8 58 Abs. 1 des Gesetzes über die
Regelung des Verkehrs mit Getreide vom 4. Juli 1922 festgesetz¬
ten Preise für das erste Drittel der Umlage mit rückwirkender
Kraft für alle aus der Ernte 1922 getätigten Ablieferungen wie
folgt erhöht:

Für den Dz. Weizen auf Al 3038.—
» » Roggen auf „ 2838.—
„ „ „ Gerste auf „ 2708.—
» .. .. Hafer aus „ 25SO.—.

Di« Herren Ortsvorsteher wollen die Preiserhöhung alsbald
in ortsüblicher Weis« bekanntgeben und die ablieferungspflich¬
tigen Landwirte gleichzeitig nachdrücklichst zur ungesäumten
Ablieferung des bereits verfallenen ersten Drittels der Umlage
auffordern.

Lalw,  den 13. November 1922.
Kommunalverband : Vögel,  Amtmann.

abgehe, nach britischer Auffassung sei die in der letzten Zeit in
der britisch» öffentlichen Meinung ausgedrückte Versteifung in
der Reparationsfrage gegenüber Deutschland auf den durch den
Bericht der neutralen Sachverständigen in Berlin verstärkten
Eindruck zurückzuführen, daß Deutschland seinerseits nicht genü¬
gend zur Lösung der Reparationsfrage beitrage.

Die Erklärungen von offiziöser britischer Seite sind so
aalglatt und so vieldeutig wie die englische Politik in den
letzten Jahren sich gegenüber Deutschland gezeigt hat . Daß
die Lösung der Reparationsfrage verschoben wird , ist ein
Beweis dafür , daß man zuerst mit Frankreich sich über den
Osten verständigen will und dann trotz des Dementis über
Zugeständnisse an Frankreich in der deutschen Frage den
Franzosen im Verhältnis zur Eesamtlage eben freie Hand
gegenüber Deutschland lassen wird . Selbstverständlich wer¬
den auch die Verhältnisse im Osten dabei berücksichtigt wer¬
den müssen.

Donar Law zur Neparatkonssraae.
London, 14. Nov. Donar Law sagte in einer Wahlrede in

Glasgow , das Entscheidende für die nächsten Jahre werde sein,
ob die Konservativen eine tragfähige Mehrheit erhalten . Wann
man eine solche Mehrheit nicht habe, so schloß Donar Law, werde
die Aussicht, daß wir unseren Einfluß in Europa in anaemesse-
ner Weise geltend machen, ungeheuer verringert , lieber die
Reparationsfrage sagte der Premierminister , er sei dafür , daß
Deutschland entsprechend seiner Leistungsfähigkeit den ange¬
richteten Schaden wieder gut mache. England werde dazu bei¬
tragen , daß dieses schwierige Problem gelöst werde. — Es fragt
sich bloß, wie hoch der englische Premierminister die Leistungs¬
fähigleit Deutschlands einschätzt.

Die üblichen englischen Sprüche.
Bradüury erwartet Selbsthilfe ( !) Deutschlands.

London, 14. Nov. Der Pariser Berichterstatter der „Times"
schreibt: Bradbury werde am Mittwoch nach London fahren , um
der britischen Regierung die Berichte über die auf der Berliner
Konferenz erzielten Ergebnisse zu unterbreiten . Bradbury teilte
dem „Times "-Verichterstctter mit , daß er während der Erörte¬
rungen sich in vollständiger Ilcbereinstimmung mit Barthou be¬
fand. Der Ernst der Lage in Deutschland werde jetzt von jedem
Mitglied der Kommission vollkommen anerkannt . Dies sei ein
wertvolles Ergebnis des Berliner Besuchs. Wenn in den Einzel¬
heiten Meinungsverschiedenheiten zutage treten sollten, so wür¬
den sie allein auf die Verschiedenheiten in den wirtschaftlichen
Urteilen zurückzuführen sein. Wenn die Katastrophe verhütet
werden soll, müßten sofort Schritte getan werden. Es sei klar,
daß die Kommission wenig tun könne, um den Deutschen zu
helfen, wenn die Deutschen nicht bestrebt seien, sich selbst zu hel¬
fen. Die Kommission erwarte daher mit einiger Besorgnis die
llnterbreitung des Planes durch die deutsche Regierung , der die
Stabilisierung der Mark bezwecke.

Ausland.
PolnischerProtestgegenukeainischeBandenbl düng

an der oftgalizischen Grenze.
Warschau» 14. Nov. Die Poln . Telegr .-Ag. meldet : Das

Ministerium des Aeußern richtete an den Vertreter der
Sowjet -Ukraine eine Note, in der gegen die Bildung von
Banden auf dem Gebiete der Ukraine Protest eingelegt
wird , da diese bewaffnet das polnische Gebiet überfallen.
Das Ministerium macht in der Note Angaben, wo sich die
Banden aufhalten und nennt ihre Stärken . Schließlich
fordert die Note soiortiges Einschreiten der ukrainischen
Regierung gegen das Bandenunwesen und Bestrafung
jener ukrainischen Staatsfunktionäre , die nachgewiesener¬
maßen dem Bandenunwesen Vorschub leisten. — Die
ukrainischen Banden verfolgen' wahrscheinlich den Zweck,
Ostgalizien,  das eine rein ukrainische Bevölkerung hat,
genau so beunruhigen , wie es die Polen in Oberschlesien
gemacht haben.

Ein Beschluß der Faszisten von Pmeenza.
Basel , 14. Nov. Die Faszisten von Piacenza haben nach einem

römischen Bericht der Basler „Nationalzeitung " den auch in
Deutschland zur Nachahmung empfohlenen Beschluß gefaßt, ein
Jahr lang keinen Gebrauch von Gold oder sonstigen Wertgegen¬
ständen zu machen, ferner ohne Belohnung und mit Eifer für das
Vaterland zu arbeiten , auf alle Vergnügungen zu verzichten und
den Gegenwert für alles lleberflüssige einem Fonds zuzuführen,
aus dem Werke der Güte , Schönheit und der Zivilisation Unter¬
stützung finden sollen. Dieser Entschluß wurde durch einen Eid
beim Mute der^KrieHsoHer bekräftigt, ^.

^ ^ 5as SHeniemrekityr . in 'rrryen?
Mhen , 14. Nov. Im Sitzungssaal dir Kammer hak

gestern Vormittag vor dem außerordentlichen Kriegsgericht
der Hochverratsprozeß gegen die für die nationale Kata¬
strophe verantwortlichen Minister und Generale begonnen.
Die Verteidigung erhob wegen Nichtzuständigkeit Einspruch
und bestritt die Gesetzmäßigkeitder Zusammensetzung des
Gerichtshofes. Die Kommissare des Revolutionsausschusses
machten demgegenüber die Gesetzmäßigkeit des Gerichts-'
Hofes geltend. Eunaris erging sich darauf in einer langen
Darlegung über den nationalen Wi llen.

Deutschland.
Forderungen des Allg . Deutschen Deamtenbuuds

zur wirtschaftlichen Notlage.
Berlin , 13. Nov. Der Allgemeine Deutsche Beamten -,

bund fordert in einem Schreiben an den Reichskanzler die
Durchführung einer Reihe von Maßnahmen zur Behebung
der besonders für die Festbesoldeten katastrophalen wirt¬
schaftlichen Notlage . Es wird u. a. eine Währungsreform
unter Heranziehung der vorhandenen Sachwerte und der
verfügbaren Goldbestände als Earantiebasis , die Unter¬
bindung der wilden Spekulation und der Kapitalflucht , die
Eintreibung aller außenstehenden Steuern und die Sicher¬
stellung der Produktion inländischer Herkunft, insbesondere
der Nahrungsmittel , zur Versorgung der Bevölkerung ge¬
fordert . Einer Behebung der wirtschaftlichen Notstände
nur durch die Erhöhung der normalen Arbeitsdauer wird
in dem Schreiben entschieden widersprochen. Der Allgem.
Deutsche Veamtenbund betont schließlich, daß die von ihm
vertretene Beamtenschaft bereit sei, sich mit allen Kräften
für die Durchsetzung der Sanierungsmaßnahmen einzusetzen.

Die Geheimbündetei.
Berlin , 13. Nov. Der Amtliche Preußische Pressedienst

teilt mit : Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
in München, womit sich die in Norddeutschland in ihren
Anfängen geschaffene National -Soziale Vereinigung iden¬
tifiziert , verfolgt außer ihrem öffentlich bekanntgegebenen
Programm geheime Bestrebungen . Ein vor kurzem von
der Partei herausgegebenes Kampfblatt , betitelt Dr.
Wirth , unser Reichskanzler, enthält die stärksten Beschimp¬
fungen gegen den Kanzler und Herabwürdigungen der re¬
publikanischen Staatsform . Als weitere Geheimorganisa¬
tionen haben sich in letzter Zeit noch der „Selbstschutz Char¬
lottenburg " und der „Eeheimbund Brandenburg " bemerk¬
bar gemacht. Die Maßnahmen zum Verbot dieser und
ähnlicher Verbände sind zum Teil bereits getroffen worden,
teils stehen sie unmittelbar bevor.

Verhaftung eines Landesverräters.
Berlin , 11. Nov. (Wolfs.) Der Vorsitzende des Be¬

zirksbetriebsrats der Neichsbahndirektion Berlin , August
Baer , wurde am Donnerstag abend von Beamten der poli¬
tischen Polizei in seiner Wohnung verhaftet . Die Verhaf¬
tung erfolgte auf Grund eines richterlichen Haftbefehls.
Der „B. Z. a. M." zufolge handelt es sich um eine Anschul¬
digung gegen Bauer , der sich angeblich des Landesverrats
schuldig gemacht haben soll. Bauer wird zur Last gelegt,
daß er sich mit der Entente in Verbindung gesetzt und dort
Mitteilungen gemacht habe, die ihm als Landesverrat aus¬
gelegt würden.

Ehrung deutscher Wissenscha't im Ausland.
Madrid , 13. Nov. Der Erlanger Professor Wintz hat

seine Vorträge vor der hiesigen Fakultät und der Röntgen-
gesellschast über die Krebsbehandlung abgeschlossen. Die
Vorträge fanden größten Beifall . Wintz wurde durch ein
Bankett geehrt und vom König empfangen.
Drandunglück auf einem norwegischen Dampfer.

Hamburg , 13. Nov. Wie die Hamburger Mittagspresse
meldet, brach heute auf dem norwegischen Dampfer „King
Erich" Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit von der
Mannschaftskajüte aus , wo es wahrscheinlich durch Unvor¬
sichtigkeit entstand, ausbreitete . Bisher werden 3 Mann
der Besatzung als tot gemeldet._

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 15. November 1922.

Diel Luft und Licht.
Von A. Etmer.

Viel Luft und Licht sind dem Kulturmenschen unentbehrliche
Bedürfnisse geworden. In früheren Zeiten hat man beide nicht
als so unumgänglich notwendig angesehen. Je mehr man aber
ihre Wichtigkeit für die Gesundheit erkannt und ein/ehen gelernt
hat , daß es leichter ist, durch geeignete Vorsichtsmaßregeln eins
Krankheit zu verhüten , als sie zu kurieren, um so bessere Maß¬
nahmen zur Erhaltung und Kräftigung der Gesundheit sucht man
zu treffen . Zwar ist es in den engeren Stadtwohnungen nicht
möglich, den Anforderungen der naturgemäßen Hygiene nach
allen Richtungen hin zu entsprechen ,wie es auf dem Land«
weit eher der Fall sein kann. Doch ist es eine sonderbare Tat¬
sache, daß sich die Landbewohner , wohl weil sie bei ihrer vielen
Beschäftigung im Freien Luft und Licht in Fülle haben, nicht
so viel , im allgemeinen gesagt, nach den Gesundheitsgeboten
hinsichtlich dieser beiden bedeutsamen Erfordernisse richten, daß
sie z. B. lange nicht genug, wenn es überhaupt geschieht, „lüf¬
ten", dem Lichte den Eingang verwehren usw. Der mehr an ge¬
schlossene Räume gefesselte Städter weiß meistens den Segen
der frischen erquickenden und belebenden Lust besser zu schätzen.
Er verweilt mit Freuden in ihr und gewinnt Frohsinn und neue
Kraft auf einem schönen, weiten Spaziergange in der freien
Natur . Da wir im Schlaf eine große Menge Luft verbrauchen,
muß in den Schlafräumen stets sehr gut für die durchaus not¬
wendige Durchlüftung gesorgt werden, damit der Lust der ent¬
zogene Sauerstoff wieder zugeführt werde. Die Betten müssen
täülich pbgedeckt und stundenlang gelüjtet werden, WonüigUA
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muh die Trir des Schlafzimmers offen bleiben , wie auch das
Fenster am besten nicht ganz geschlossen wird während der Nacht,
wobei Vorsichtsmaßregeln bei schwächlichen Personen nicht unter¬
bleiben dürfen . Es braucht nur die Lustscheibe osten zu bleiben
oder ein Spalt gelassen zu werden ; auch ein Wandschirm kann
zum Schutze vor zu rauhem Lustzuge dienen . Wie die Luft , so
ist auch das Licht zu einem gedeihlichen Dasein unbedingtes Er¬
fordernis . Wie die Pflanze im Dunleln Farbe und Ansehen ver¬
liert . so verkümmert der von Licht und Luft abgeschlossene
Mensch ebenfalls in kurzer Zeit . Weil ihm die wichtigsten Le-
bensl <dingungen geraubt sind, erkrankt er und vegetiert nur.
anstatt sich in Gesundheit unv Kraft an der schönen Eotteswelt
zu erfreuen und sein Leben froh zu genießen . Im Krankenzimmer
muß vor allem für Licht und Lust gesorgt werden , sonst wird
auch die allerbeste Verpflegung nicht zur Wiedererlangung der
Gesundheit diene » . sNachdr. verboten .)

Die Gemelnderatswahlerr.
Dem veränderten Gcmcindewahtgesttz hat d?s Mini¬

sterium des Innern sosorr die Volizugsversügung jolgen
lasten . Genaue Vorschriften sind für Form und Inhalt der
Wählerliste gegeben . In diese sind aufzunrymen Personen,
deren Wahlrecht ruht , oder die au der Ausübung des Wahl¬
rechts behindert sind . Zu den „Soldaten " im Sinn oes
württ . Gemeindewuhlgeser -e-, zullen die Mannschaften , Un¬
teroffiziere , Deckossiziere sowie die Offiziere ernfchl . der Sa-
nitäts -, Veterinär -, Feuerwerks - und Zeugo >>iziere des
Reichsheers und der Neichsmarme ; die MiluarLeuiiuen
dagegen gehören nicht zu den Soldaten der Wehrmacht . In
großen und mittleren Städten tann durch Geinrmderars-
beschlutz die Entscheidung über Einstrachen einer W Mim .g
übertragen werden . Außerdem kann in diesen S . udten der
Gemeinderat den mit der Enrgegennahme von Einsprachen
beauftragten Beamten ermächtigen , entsprechende Aende-
rungen der Wählerliste zu erledigen . Mit der Bekannt¬
machung über die Auftegung der Wählerliste für die Teil-
gemeinderatswahlen ist gleichzeitig die Leläiuumachung
des Wahltags und die Aufforderung zur Einreichung von
Wahlvorschlägen zu verbinden . Diese Bekanntmachung hat
spätestens innerhalb 2 Wochen vor dem Wahltag zu erfol¬
gen . Die Wahl selbst kann im Lause der Monate Januar
und Februar vorgenommen werden . Bei Ortsvorsteher¬
wahlen in Gemeinden zweiter und dritter Klasse kommt,
falls der Gemeinderat einen Samstag als Wahltag sest-
setzte, die Bestimmung des Kalendertags für die Wahl dem
Vorstand des Oberamts zu . Neu ist die Bestimmung , dag
die Wählerliste in Hestsorm oder in Karteisorm angelegt
werden kann ; sie heißt dann im ersten Fall „Wählerliste ",
im letzteren „Wahlkartei ". Wird bei Wahlen ( ausgenom¬
men die Wahlen in großen Städten ) nur ein Wahlvor¬
schlag eingereicht , so sind als Bewerber im Sinne des Wahl¬
gesetzes Art . 78 auch sog. „Wilde ", d. h. Personen , die nicht
auf dem bekanntoegebenen Wahlvorschlag stehen , anzusehen.
Ihre Person muß aus dem Stimmzettel unzweifelhaft zu
erkennen sein , der bloße Familienname genügt hier nicht.
Die den „Wilden " zugesallencn Stimmen werden für jeden
gesondert vermerkt und gezählt . Bewerber , die nicht aus
dem bekannt gemachten Wahlvorschlag stehen , werden jetzt
für sich als besonderer Wahlvorschlag auf esührt.
Höhere Fortbildungskurse an den Gewerbe chusen.

Die durch die Zeitverhältnisse notwendig gewordene Um¬
gestaltung unseres Schulwesens berührt auch in einschnei¬
dendem Maße die gewerblichen Fachschulen : Die Möglich¬
keit des ganz - und mehrjährige » Besuchs von Fachschulen
mit Vollunterricht behuss Weiterbildung solcher Facharbei¬
ter , die bereits die Gewerbeschule durchlaufen haben , zu
Monteuren , Werkmeistern , Werkführern und dcrgl . ist in
Zukunft für die meisten in Betracht kommenden jungen
Leute durch die unerschwinglichen Kosten nicht mehr gege¬
ben . Dadurch wird der Weiterbestand der mittleren Fach¬
schulen , wie der Bauhandwerkerschulen , Monteur - und
Werkmeisterschulen in Frage gestellt . Ihre Ausgaben ha¬
ben künftig die Gewerbeschulen zu übernehmen durch Ein¬
richtung von Aufbaukursen mit Abendunter¬
richt,  so daß die Teilnehmer an denselben der beruflichen
Tagesarbeit nicht entzogen werden . Diese Kurse sind dann
auf einen entsprechend längeren Zeitraum auszudehnen.
Nicht nur die Arbeitnehmer , sondern auch die Arbeitgeber
werden diese Einrichtung sehr begrüßen . Den Unterricht
werden hauptsächlich Gewerbelehrer mit voller ingenieur¬
technischer Ausbildung zu erteilen haben . Leider muß diese
an sich sehr dringliche , für die Entwicklung unserer wirt¬
schaftlichen Stärke bedeutsame Einrichtung wegen des gro¬
ßen Mangels an geeigneten Lehrkräften noch zurück «stellt
werden . Für die an der Technischen Hochschule studierenden
Anwärter für das höhere Lehramt an Gewerbeschulen bie¬
tet sich auch nach dieser Nichiung hin eine dankbare und
aussichtsreiche Tätigkeit und Laufbahn.

Dank fi;r die Erntehil e.
Die Hauptversammlung der Württ . Landwirtschaftskammer

dankte de » Studenten der Hochschulen Tübingen , Stuttgart.
Hohenheim , sowie de» Mafchinenbauschiilern Eßlingen in der
heutigen Sitzung mit warmen und anerkennenden Worten für
die geleistete Erntehilfe in diesem Herbst.

Gebühren für die öffentlichen Feldmesser.
Da » Staatsministerium hat durch Verordnung vom 13. Nov.

ds Js . die Gebühren der öffentlichen Feldmesser für den Monat
Oktober in Ortsklaffe A auf 26ö. B auf 255. L auf 250, D auf
2 !L und E auf 210 für die Arbeitsstunde festgesetzt. Ein
Teuerungszuschlag tritt zu diesen Gebühren nicht hinzu . Für
die Zeit vom 1. November 1922 an wird das Ministerium des
Innern die Gebühren festjetzen und sie jeweils tm „Staals-
an gei ger" bekannt geben.

Diehhandels- und Meßgeeaufkaufscheine
Mit dem Ablauf des Kalenderjahres erlischt die Gül¬

tigkeit der Viehandels und Metzgerauskaufscheine . Gesuche
um Erneuerung und um Wiederzulastung zum Vichhandel
und Aufkauf müssen bis spätestens 1. Dezember beim Schult¬
heißenamt eingereicht werden . Es wird aber darauf auf¬
merksam gemacht , daß mit Rücksicht auf die allgemeine Lage
eine weitere Einschränkung der Händlerzahl dringend not¬
wendig ist , und daß es sich darum empfiehlt , nur in ganz
besonders gelagerten Ausnahmesüllen mit neuen Anträgen
an die Behörde heranzutreten.

Württ . Handelskammerlag.
(STB ) Stuttgart , 11 . Nov . Am 8. und 9 . November

fand in den Räumen der Handelskammer Stuttgart eine
Vcrtreterkonserenz des alle acht Handelskammern des Lan¬
des umfassenden württ . Handelskammertags unter dem
Vorsitz von Kommerzienrat Kauffmann  statt , in der
besonders zu dem Entwurf eines Gesetzes über den Abbruch
und die Stillegung gewerblicher Betriebe und die Strek-
kung der Arbeit , zur Devisennotverordnung , zum Gesetz ge¬
gen die Kapitalflucht , über Bilanz - und Verkehrsfragen,
darunter zur Tariferhöhung im Eisenbahn - und Postbe¬
trieb Stellung genommen wurde . Außerdem wurden noch
einige interne Handelskammerangelegenheiten beraten.
Zur Notlage der Presse wurde eine Entschließung ange¬
nommen , wonach es die württembergischen Hanedlskammern
aus allgemein wirtschaftlichen Gesichtspunkten wie auch in
Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der zu ihrem
Mandatcnkreis gehörigen Zeitungsunternehmungen für
ihre Pflicht erachten , Industrie und Handel ihrer Bezirke
nahezule en , der Notlage der am wirtschaftlichen Nachrich¬
tendienst beteiligten Presse durch Bezug der Zeitungen wie
durch erweiterte Erteilung von Anzeigen und Prapaganda-
aufträgen auch ihrerseits nach Möglichkeit mit steuern zu
helfen . Was die Tariferhöhungen bei Post und Eisenbahn
anbclanst , so gehen die zum 15 . November vorgesehenen
Erhöhungen der Postgebühren , um durchschniitlich 100 Prz .,
wie die vom Neichsverkehrsminister angeordnete Erhöhung
der Personentarise ab 1. Dezember um 400 Prozent gegen¬
über den Oktobersätzen , insbesondere aber die 14tägig sich
wiederholenden enormen Erhöhungen der Gütertarife über
jedes erträgliche Matz hinaus . Bevor die Reichspost - und
Reichseiscn 'oahnverwaltung diese äußerste Anspannung der
Tarifsätze sorftctzen . die namentlich auf der württ . Eiiter-
produktion und auf dem gesamten Verbrauch außerordent¬
lich schwer lasten , muß der württ . Handelskammertag aufs
nachdrücklichste den schlüssigen , noch nicht erbrachten Nach¬
weis dafür fordern , daß ein zwingendes Bedürfnis für eine
Fortsetzung dieser Tarifpolitik vorliegt und vor allem muß
verlangt werden , datz vor einer Fortsetzung dieser mechani¬
schen Tarispolitik der dringenden Forderung aller Wirt-
lchaftskrcise nach innerer Reform und ökonomischerer Ge¬
staltung der beiden großen Verkehrsanstalten - es Reichs
entsprochen wird.

(SLB .) Frcudenstadt , 14 . Nov . Sonntag morgen wurde
einem Mädchen am Stadtbahnhof von einem besser geklei¬
deten Herrn der Zopf abgeschnitten . Der Täter wurde von
einem Landjäger verfolgt , konnte aber nicht mehr eingeholt
werden . — Das Zopfabschneiden wird von verschiedenen
Orten gemeldet . Wahrscheinlich verfolgen die Täter dabei
rein wirtschaftliche Ziele , da das Haar zu sehr hohen Preisen
gekauft wird . Hofsentliche erwischt man diese skrupellosen
Individuen recht bald.

(STB .) Murrhardt . 14 . Nov . Montag nachmittag fiel
der in den 50er Jahren stehende Naturheilkundige Fried¬
rich Rubel van Stuttgart im Gasthaus zum Schwanen die
Kellertreppe binab . Er brach das Genick und war sofort tot.

(STB .) Göppingen , 14 . Nov . Dem Viehmarkt
waren zugetrieben : 3 Ochsen , 4 Kühe , 14 Stück Jungvieh,
4 Kälber , 16 Läuserschweine und 6 Milchschweine . Die
Preise bewegten sich bei den Kühen von 90 000 — 200 000 -4t,
beim Jungvieh von 90 000 — 180 000 -4t , bei Kälbern von
28 000 —45 000 -4t, bei Läuferschweinen von 12 000 — 17 000
und bei Milchschweinen von 10 000— 13 000 -4t pro Stück.

(SCB .) Gmünd , 14 . Nov . In der Nacht bekam ein
18 Jahre alter Hilfsarbeiter infolge reichlichen Alkohol¬
genusses von neuem Wein einen Tobsuchtsansall , entklei¬
dete sich auf der Straße und kletterte in der Grabenstraße
auf ein ?» Fernsprechständer , wo er sich unter Schreien und
Toben nahezu 2 Stunden aufhielt.

(STB .) Hei ^enheim , 14. Nov . Wohl infolge Kurzschluß brach
am Sonntag abend während des Gottesdienstes in der Orgel
der Pauluskirche Feuer aus , das mit einigen Kübeln Wasser
gelöscht werden konnte. Die Orgel ist zunächst unbrauchbar . —
In einer Wirtschaft wurde einem East aus seinem Ueberzieher
die Brieftasche mit größerem Inhalt gestohlen.

(SCB .) Ulm , 13 . Nov . In der letzten Eemeinderats-
sitzung wurde beschlossen , eine Mittel st andsküche  zu
errichten , in der Mittagessen an Bedürftige des Mittelstands
und andere Notleidende abgegeben wird . Der Preis soll
für Suppe und Gemüse 20 -41, mit Fleisch 40 -41 betragen.

(SCB .) Buchau , 13. Nov . In dem Hause des Forstwarts
Schneider in Seelenhof wurde durch einen jungen Burschen ein¬
gebrochen und eine ganze Jagdausrüstung im Wert von etwa
100 000 Mark gestohlen.

(SCB .) Vom Vodensee , 14 . Nov . Den Kirchenräubern
im Konstanzer Münster ist die Kriminalpolizei rasch auf
die Spur gekommen . Am gleichen Tage konnte mit Hilfe
des Erkennungsversahrens einer der Täter festgenommcn
werden in der Person des 22jährigen Installationsarbei¬
ters Eduard Böhler in Konstanz . Der Einbrecher , der
anfangs jede Täterschaft in Abrede stellte , gestand schließ¬
lich unter der Einwirkung der erdrückenden Beweiskust . '

die Tat zu , hat sich aber Lis jetzt geweigert , über seine Mit¬
täter und über den Verbleib der Diebesbeute Auskünfte
zu geben.

(SCB .) Von der bayerische « Grenze , 14 . Növ . In dem
nahen bayerischen Ort Burlasingen kaufte ein Bauer einen
Revolver . Als Vater und Sohn sich daran zu schaffen
machten , ging plötzlich ein Schuß los , der den Vater in das
Herz traf und den Tod zur Folge hatte.

Geld-,TM -und Laiidmrijtzaß.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 7130 Mark , der Schweizer
Franken auf 129V Mark.

Erhöhter Zinsfuß der Darlehenskassen.
Berlin , 13 . Nov . Der Zinsfuß der Darlehenskassen be¬

trägt ab heute bis auf weiteres für Vorzugsdarlehen 1014
Prozent , für Darlehen gegen Verpfändung festverzinslicher
Wertpapiere einschließlich der unverzinslichen Schatzanwei¬
sungen 11 Prozent und für Darlehen gegen Verpfändung
von Aktien und dergleichen , sowie Waren 12 Prozent.

47,6 Milliarden neues Papiergeld.
Die Inanspruchnahme der Reichsbank setzte sich nach dem

Ausweis vom 7. ds . Mts . in der ersten Novemberwvche in
außerordentlichem Umfange fort . Die gesamte Kapitalanlage
stieg um 62,5 auf 641 .9 Milliarden . Die bankmäßige Deckung
allein erhöht sich um 59 auf 337,4 Milliarden Mark , und zwar
in den Wechselanlagen um 24,7 und in den Schatzanweisungs-
beständen um 34,3 Milliarden Mark . Nach wie vor wurden die
Gegenwerte der beanspruchten Kreditbelröge größtenteils in
Zahlungsmitteln der Dank entzogen . Den privaten und össent-
lichen Guthaben bei der Bank flössen 9,8 Milliarden Mark neu
zu, so daß sich die Bestände der fremden Gelder am 7. November
auf 150,6 Milliarden Mark stellten . Der Neubedarf an Bank¬
noten , die die Bank in der Verichtswoche zu befriedigen hatte,
erreichte 47,6 Milliarden Mark , der gesamte Banknotenumlauf
ist damit auf 517 Milliarden Mark angewachscn.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .) Stuttgart . 13 . Nov . Die Haltung des amtlichen

Verkehrs war sehr fest . Bei reger Nachfrage haben sich die
Rückschläge der Baisse wieder ausgeglichen . Bankaktien
lagen sehr fest : Württ . Bankanstalt -ft 180 Prz ., Pereinsb.
-ft 260 ( 1150 ) . Vrauereiwerte waren behauptet : Brauhaus
Ravensburg - ft 20 (550 ) , Eßlinger - ft 30 (550 ) . Retten-
meyer -Tivoli -ft 50 ( 1000 ) , Hohenz . - ft 90 ( IlOO) . Textil¬
werte lagen fest : Baumw . Erlangen -ft 800 ( 3800 ) , Kolb
u . Schüle - ft 50 (4050 ) . Maschinen - und Metallwerte lagen
sehr fest : Maschinen Eßlingen - ft 210 ( 3100 ) , Lauph . -ft 660
(4200 ) , Daimler - ft 85 ( 1810 ) , Hesser - ft 275 ( 2026 ) , Wein¬
garten -ft 100 (2800 ) , Neckarsulmer Fahrz . -ft 275 ( 2475 ) .
Feinmech . Tuttl . -ft 500 (7300 ) , Junghans -ft 150 (2000 ) ,
Württ . Metallw . -ft 1000 ( 14 000 ) . Die sonstigen Werte
lagen durchweg außerordentlich fest : Bad . Anilin -ft 490
(7990 ) , Cement Heidelberg -ft 400 ( 4100 ) , Köln -Rottw.
-ft 350 (4350 ) , Krumm -ft 250 ( 1150 ) , Hohner - ft 700 (4000ft
Stuttg . Zucker - ft 650 (4700 ) , Ziegel Ludwigsburg - ft 300
(2600 ) . Der Freiverkehr war behauptet.

Zuckerfabrik Stuttgart.
(SCB .) Stuttgart , 14 . Nov . Einer auf 27 . Nov . ein-

berufenen a . o. E . V . wird die Erhöhung des Grundkapitals
um 100,8 Millionen Stammaktien und 2 880 000 -4t Vor¬
zugsaktien vorgeschlagen.

Märkte . »
(SCB .) Stuttgart , 14 . Nov . (Schlachtviehmarkt ) .

Dem Dienstagmarkt am Vieh - und Schlachthof waren zu¬
geführt : 191 Ochsen , 31 Bullen , 336 Jungbullen , 348 Jung-
rinder , 536 Kühe , 510 Kälber , 283 Schweine , 112 Schafe.
Unverkauft blieben 11 Ochsen und 36 Kühe . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 19 360 - 20 400 , 2 14 800
bis 18 000 , Bullen 1. 16500 — 17 500 , 2. 13 800 - 15 600,
Jungrinder 1 . 19 200— 20 400 , 2. 16 000 — 18 500 . 3 . 13 800
bis 15 200 , Kühe 1. 14 400 - 15 500 , 2. 10 000 — 13 500,
3 . 7500 — 9500 , Kälber 1. 27 600 — 28 400 . 2 . 26 000 — 27 400,
3. 22 500 — 25 000 , Schweine 1. 44 800 — 47 400 , 2. 39 000
bis 43 000 , 3 . 34 000 — 37 000 -4t. Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

(SCB .) Ulm » 14 . Nov . (S ch l a ch t v i e h m a r k t ) . Er¬
lös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 18 700 , Bullen 1.
15 000 — 15 500 . Rinder 1. 17 500 - 18 500 , Kühe 2. 9500 bis
11 500 , 3 . 7500 — 9000 , Kälber 1. 26 000 — 27 000 , 2. 24 000
bis 25 000 . Schweine 1. 38 000— 40 000 . 2. 35 000 — 37 000 -4t.
Marktverlaus : lebhaft , bei Schweinen schleppend.

(SCB .) Aalen , 14 . Nov . (Marktbericht ) . Dem
Viehmarkt waren 13 Ochsen , 18 Stiere , 3 Fairen , 57 Kühe,
118 Kalbeln und Jungvieh und 5 Kälber zugeführt . Ver¬
kauft wurden 6 Ochsen zu 127 000 — 200 000 -4t. 8 Stiere zu
57 000 — 175 000 -4t, 7 Farren zu 56 000 - 90 000 , 28 Kühe
zu 62 000 — 145 000 , 58 Kalbeln und Jungvieh zu 20 000 bis
130 000 , 1 Kalb zu 15 000 , je das Stück . Zwei trächtige
Kalbeln kosteten 175 000 — 185 000 , eine Kuh samt Kalb
160 000 -4t. Der Pferdemarkt war gut beschickt, fast 100
Pferde waren zugefllhrt . Trotz lebhaftem Handel kamen
wenig Verkäufe zustande . Für ein 4jähriges Rassepferd
wurden 300 000 bezahlt , für ältere Arbeitspferde 150 000
bis 180 000 -4t , für Schlachtpferde 38 000 — 42 000 -4t. Der
Schweinemarkt hatte eine Zufuhr von 43 Milch - und
2 Läuferscheinen . Milchschwcine kosteten pro Paar 28 000
bis 36 000 -4t. Läufer 38 000 — 40 OVO-4t.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen « und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehr*«
kosten in Zuschlag kommen. D . Schristl.

Für die Echrtftieitung verantwortlich : Otto Eeitmann.  Tat » .
Druck »md vertag der A. OeLjchlüger'lchea Buchdruckrret. E»U».



Etadtxemeinde Calw.

Gemeinderatswahl.
Der letzte Tan für Erhebung von Einsprachen ist der

17 . November ds Is . ,Frei ag.)
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemocht, dntz

WohII 'erechljgte, die keine» Wäh .erzettel erhatlcn tzobcii,
nicht in der Wählerliste taufen und deshalb Einsprache er¬
hellen müssen, wenn sie am 9. Dezember ds . Is . ihre
Sl mme sür d e Genicinderatsivahl abgebcn wollen. Zur
Wahl zugelasse » werden nur d ejenigen , die in der
Wählerliste laufen , auch wenn die Uebergehung in einem
offenbaren Versehen ihren Grund hat.

Calw , den 14. November 1922.
Etadtschnltheigenamt: Eöhner.

Etadtgemeinde Calw.

DmiWMlMmilili siir GkiSllde.
Der Vermaltnngsrnt der staatlichen Gebändebrandoer-

ficher»ngsanstait hat mit Wirkung vom 7. November 19-2
an die Höchstsätze der freiwilligen Teuerungsoersicherung

von 14 060 ' /, bezw. 19060 «/, auf
Svliva »/, bei Hochpau und
4 " 000 »/, bei hochwertigen Zubehörden festgesetzt.

Die Gesamtoersicherunossuinme <Sriedc »sversichrni »gsa ».
sch'ag zuziigtich 1100 «/» Zuschlag undTcuerungsorrsich/runa)Kanu damit
für Hochbau bis auf das SILsache , des Friedens,
sür Zubehör bis aus das 4l2fache i Versicherungsanschlag»
eri,öht werden . Diejenigen Grbäudeeiqenillmer , die dis jetzt
von der Möglichkeit der Teuerungsversicherung z»m ,eivci-
ligen Höchstsatz Gebrauch gemacht haben , find damit voin
7. November IS22 ab zu den oben angegebenen Richtsätzengedeckt.

Für 1922 beträgt die besondere Umlage auf die
Teueruuqsocrsicherunq in Kl. Il> 8 Pfg . und in Kl IV
(FachwerksbauUn ) 20 P g. aus ,e 106 Mk . Teuerungs-
verl .cheriingsjumme (Prozentsatz der beanlraoicn Teuerungs-
»rrsicherung mal Friedensoersicherungsanjchiag ).

Bel Gebäuden IV. Kl . erhöht sich die Umlage
bei Versicherungssummen

von mehr als 560600 Mk . auf 2S Psg .,
1661000 Mk . aus 30 P ?g..
5006600 Mk . auf 40 Pfg.

Beispiel : Demnach würde bei Eingehung einer Teuerungs-
Versicherung zum Höchstsatz von 36000 «/« die be,ouderr
Umlage betragen sür ein Gebäude IV. Kl . mit einem
Brandoersicherungsanjchlag von 17»00 Mk.

aus 5106600 Versicherungssumme
40 Psg . für 100 Mk ., zusammen 20400 Mb.

Calw , den II . Noveinber 1922.
Stadtschultheigenamt: Kühner.

Neben Reps und Mohn nehme ich
auch täglich zur Verarbeitung im Lohn au:

Buchet«

Hanf-

Senf-

Hederich-

DoLterreps-
L e i n-

Saaten . Bei reichster Ausbeute und
mühiger ^rerechnuutf erhalten Sie bei
mir ein erstklassiges bis aus den letz¬
ten Tropfen klares Del sowie ge¬
mahlene Kuchen zurück.

Buche !« werden bei mir vor der
Berarve .tung entkernt,wodurrq eins
well bessere Oelgualitiit w e anry
grüZereÄUsdeutegewährleistetwird

Alsred Rcclkin. Nax»!d
Fernsprecher 10l.

V2N

ULM.

Wildberg , den 13. November 1922.

Statt besonderer Anzeige.

Trauer -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannte » geben nur die fchnierz.ule
Nachricht, datz mein lieber Ga te, un er guier
Da er, Bruder . Schwager , Onkel , Schwieger-
und Großvater

Niedlich Cerle
Kaufmann

im Alter von 54 Jahren durch einen Un-
giucksfall rasch verschieoe» ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die tiestrauernde Gattin : Mina Carle.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag »/,2 Uhr.

Allburg , den 15. November 1922.

Danksagung.
Für die wohltuende Teilnahme während

der Krankheit und beim Hinscheiöen unjerer
lieben Mutter , Schwiegermütter u. Giotzmutirr

Ehrisliiie ReiltH'er
flr die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Schmid , sowie den He ren Ehren»
trägem und sür den erhebende» Gelang des
Gesangvereins und der Kinder danke » herzlichst

dt « trauernden Hinterbliebenen.

Brüche find heilbar ohne Overaiion . ohne schmerz,
haste Einspritzung , vollständig o »e Berufs,,örun - . In
Behandluna kommen : Leisten -, Schenkel -, Hoden -, Nabel-
und Banaibriiche.
Sprechstunde in Ca 'w , Samstag 18 . Nov .,
nachmittag 3 —6 Uhr , Hotel „Waldhorn ".

praktischer Arzt . Hamburg,
Schauenburg « straffe 4.

Bestätige hierdurch mit vielem Donk für tadellose Heilung
meines Lcsitenbruchs wühreno Monaten m ineniein Älter
von 74 Lahre ».

Konstanz , 23. 1. 22. V , Gerichtsvoll ; , a D.

Jr .ined.H.L.MM/

ETZ-emMe
Spezial 0, Weizengries , Weizenmehl Rr . 3

(Brolmehl ) eistkl. Fabrikate
liefert zu günstigen Preisen.

Adolf Lutz.

Noch nie iüWwcseiir Preise
zahle ich wegen dringend . Bedarf an

Hasen s Kan in

Marder fIluffe
Beste Quelle sur

Händler.

Katzen^ Rehe ^ Ziegen ^Eichkätzchen

Füchse s Dachs ^Bisam -R ^ Wiejel , m.
sowie alle

Arten Felle
Beste Quelle sur

Lager.

Eigene Kürsmiieret.

MWMWs z. LchMr Wam
Stuttgart , Noteöühlstr. 3.

nächst Königstr ., Fernsprecher 7049.

EiZr IKZir 1923
nrii NärlcieverLeielrnis.

k . ers « vor » 10 .— Ulk . LU kaoeu
tu risr LeseblüktssteU « dieses Nlattes.

llkoss EM«
kür btssre u. biaardocien ist

echtes

lrlkMneiriMWtter'
mit cten 3 tirennesseta

uncl feinstes
Llrkken'ullirMttek

Otto Vinson , Lalv.

Suche
zur Mithilse täglich vorm im
Hausha .l tüchtiges ehrliches

Mädchen
oder Frau

bei guter Bezahlung . Näh . zu
erfrag in d. Geschäslsst. b.Bi

Buchen -,
Eichen -,
Tannen -,
Forchen -,
Stockholz -,
Bündel - und
Su,warten-

Vressholr.
sowie

Stangen
aller Klaffen kaust
laufend geg .so,artige

Kaffe.
Wilhelm LaOkr.

EHensdlichWtltiz.
Fernsprecher 2.

FürFelle
jeder Art , sowie gebrauchte

MehlsScke
und alle Sort .Säcke
werden die höchsten Preise
bezahlt nur bei

Nosdzial,
P .orzhe .m»

Klostermübtgvsse 6
Eckwcs », Te .ejon 2631.
Jedes Quantum wird

abgeholt.

Rasch berichtet
das „ Lol wer
Tagb 'ast "über
alle wsscns-
werte» ^ Bor-

kommnisje I

Marine
-Tuche und - Bekleidung
trage » alle Berufe . Ver¬
langen Sie sofort Preisliste.
Bernhard Preller , Kiel.

. Ottenbronn.
Im Aii .irag habe ich einen

wenig getragenen

Anzug
hellbraun , mittlere Figur , zu
verkau ' cn

Lukob Ohngemach,
Schneider.

MM ° TW
(eichen), hat zu verkaufen.

Kart Heugle , jr.,
Schremeriiieistec.

20 Zentner gute
Spei 'e-

KohlraLen
MP - Kaust das

Missionshaus
Li benzell.

Derkauje im Austrag

M -Ziele
(alte Wäret . Wer , sagt di«
Geschüslsslelle dieses Blattes.

tlclitMltlieM SMkiierM
tNorxen vonnerstas ^ bsnll 8 Okr:

VerretzelmMsIIeNcl!
IN. leil

Mil vewroLramm.

Zu einer

Prioattanzstunde
in Calw werden noch einige

Damen gesucht.
Tanzlehrer Eugen Bogner.
Anmeldungen unter Z . 3 . 207 an die TejchäjtssleU«

dieses Blattes.

Legen S,e mir Ihre L eUe vor . - Adresse ausjchneldc ».

E . Maischho er, Pforzheim,
Tierprüparation . L .ndenstratze 52.

sreundlichst elnznladen.

Gottlieb Löttsrle
Cohn des Gottlieb Lotterte , Holzhauer in Bieselsberg

Christine Wohlgemuth
Tochter des Loh . Wohlgemuth , Maurer in Zainen

Kirchgang 12 Uhr.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren »ns Verwandte , Freunde »nd

Bekannte zu unserer am Samstag , den 18 . No¬
vember 1922 »» Gastkans zum „Adler " ln

in unser elterliches Haus , Gasthaus zum „ Hirsch"
in 2 gelsloch  sreundlichst rinzuladcn.

Geora Kusterer
Sohn des ^ Georg Kusterer , Hirschwirt in Igelsloch.

Christiane Daier
Tochter des tz Michael Baicr , Bauer in Oberlengenhardt.

Kirchgang 12 Uhr in Igelsloch.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung
rntgegeunchinen zu wallen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde »nd

Bekannte zu un erer am Samstag , den 18 . No¬
vember 1922 , stattjindende»

W-
metake

werde» z» folgenden Preise»
eingekausi:

Kupfer M . 860.—p. Kg.
Me,,i »g „ «00 .— „ „
Zmk n. Blei M . 450.—

per K'itoircmm
Zinn von M . 1500.—
bis M . 2600 . — p. Kg.

bei

Nosdzial,
Pforzheim,

Klostermühlgasse 6
Eck ade», Teieson 2681 .

Flaschner und Melallver-
brancyer werden bevor,ugt.

iS we tze mit HauSen,
1.2 SMrb!aj?e.i,
s FerttittiSeu.

Lörcher, beim „Lamm",
Spcßhardt.

Gechingen.
Einen netten vernickelten

sU. einen gebrauchte»

Tkl

Ofen
(Holz - und Kohienheizung)
verbaust

Lhr . Wnchter,
Schre >»er»ieislcr.

8ik ÜS8

Di « K
»ns
Lös»» «
demotl
«rohe
stimmt

. die Tr
licheit
Falle
zeitun
eines
Kiürktr
düng
Mann
geber
Innzlei
Zentr»
ter fes
hat de
Lage

Die O
tiirkisck
— unt
ten ab

- Die
listen
lassen
und d«
mänie,
gierun
Pessar
di « Pc
die
wirken
jedem

Zur
Die

teien
gemeinsi
tie und
krisis "
nähme
die So
Haltung
eigniss
die Soz
tion , au
hen, e
die Ei
Frage
keit di
neu h,
listen
Mitztral,
Deutsche
Monarch
ftundent
von dies
Berfa ssu
hat sie
ter den
ihrer
Wirtscha
genüber
die Koa
der Mi
nach a>
t-ie die
»ionssD
Man

Kes' tru
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l>inett
»artei
Hentru
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